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«Weinfelden ist schweizweit einzigartig»
DerWeinjournalist Thomas Vaterlaus spricht über die ThurgauerWeinszene, abenteuerliche Recherche-Reisen und seinenGeheimtipp.

Robin Bernhardsgrütter

WashabenSiedie letzten
Tagegemacht?
ThomasVaterlaus: Ichwar für ein
paar Tage in Bordeaux. Bei mir
spielt bei fast jeder Reise der
Wein irgendeine Rolle, sei es
beruflichoderprivat.MeineMo-
tivation,Bordeauxzubesuchen,
war allerdings nicht nur das
Weinanbaugebiet an sich, son-
dernBordeauxalsReisedestina-
tion inklusiveder französischen
Atlantikküste.

DannreisenSienichtnur
wegenderWeine inbekann-
teWeinregionen?
ZumWein gehören auch die re-
gionale Küche, die Kultur, die
GeschichteunddieArchitektur.
Und dann sind da natürlich die
Winzer. Sie sind in ihrer Region
stark verwurzelt und kennen
ihren Rebberg auf den Meter
genau. Die besten Winzer sind
lokale Bauern und weltoffene
Kosmopoliten in einem.

Der letzte Sommerwar für
dieReben inder Schweiz
wegenderPflanzenkrank-
heitenunddesHagelschlags
zumVergessen.Wiehaben
SiedieZeit erlebt?
Ich kenne vieleWinzer, und ge-
rade die im Kanton Thurgau,
persönlich. Das letzte Jahr war
ein sehr schwieriges. Zuvor wa-
ren vor allem die Klimaerwär-
mungunddieHitzesommerein
Thema. Jetzt sind Krankheiten
undWetterphänomene,wieHa-
gel und Frost, das grössere Pro-
blem. Ich hoffe auf das Jahr
2022. Wird auch dieses nicht
gut, wird es für einige Winzer
ziemlich eng.

WieschätzenSiedie aktuelle
LagedesWein-
gebietsThurgau
ein?
In unserem Kan-
ton gibt es viele
sehr gute Winzer.
Zum Beispiel am
OttenbergbeiWeinfelden, aber
auch am Iselisberg bei Frauen-
feld. Das Stadtdorf Weinfelden
ist fürmicheinzigartig imWein-
land Schweiz. Es gibt hier min-
destens vier Topwinzer und
noch mehr gute Restaurants.
AuchGeniesser aus Zürich soll-
ten dafür einmal nachWeinfel-
denkommen.ThurgauerWeine
können sichauchaufdem inter-
nationalenParkett sehen lassen.
Zudem ziehen die Winzer hier
an einem Strick. Das beein-
drucktmich.

TrinkenSie aucheinmal ein
Bier oder sindSie aus-
schliesslichdemWeinver-
pflichtet?
Ich trinke sehr gerne Bier, aber
noch lieber istmir einGinTonic,
einSingle-Malt-Whiskyoderein
Cognac. Viele Weinexperten
verzichten auf hochprozentige
Getränke. Dadurch meinen sie
vielleicht, sie könnten ihre Le-
ber schonen und mehr Wein
trinken.

WievielWein trinkenSie?
EinehalbeFlascheWeinproTag
ist es etwa im Durchschnitt.

Meistens trinke ich Wein zum
Abendessen in Gesellschaft
oder an Veranstaltungen. Mit
dieser Menge habe ich am
nächsten Tag nie einenKater.

KochenSie auchgerneein
Gerichtundservierendazu
passendenWein?

Ich koche oft am
Wochenende oder
am Abend. Eines
meiner Lieblings-
gerichte istRisotto,
es ist sehr vielfältig
und mit Spargeln,

Meeresfrüchten, Pilzen oder
Fleischkombinierbar.Dazu trin-
ke ich gerne einen frischen
Wein, etwa Chardonnay aus
dem Burgund oder einen Pinot
noir aus der Schweiz. Mein ab-
solutes Lieblingsgetränk ist al-
lerdings Champagner.

Überraschend.Warum
Champagner?
Frühermochte ichRotweine lie-
ber.Mit demAlterhabe ichaber
Weissweine und vor allem
Schaumweine für mich ent-
deckt. Champagner hat etwas
Belebendes, während mich ein
schwererRotweinmüdemacht.

GehenSie fürdasAbendes-
sen selbst einkaufen?
Ja, und dasmache ich gerne.

Was landet immer in Ihrem
Wägeli?
Ich liebe es, gut zu frühstücken.
Darum landen bei mir Naturjo-
ghurt und frisch gepresster
Orangensaft immer im Ein-
kaufswagen. Keiner aus dem
Tetrapack, sondernOrangensaft
aus frischenFrüchten.Wenn ich
inHotels imAusland bin und es

am Zmorgebuffet keinen fri-
schen Orangensaft gibt, dann
gehe ich auch gerne weiter zu
einemRestaurantoderCafé,das
frischen Saft anbietet.

Sie sammelnmaritime
Antiquitäten, alsoDinge, die
mit der See zu tunhaben.
Wie sindSie zudieserLei-
denschaft gekommen?
Wirwaren frühermit der Fami-
lie oft aufdemMeer segeln.Das
hatmir sehr gut gefallen und ist
geblieben. Ichbin sowieso lieber
am Meer als in den Bergen.
Auch kulinarische Highlights,
wie Meeresfrüchte mit einem
knackigen Weisswein, gefallen
mir am Meer. Ich sammle alte
Spielzeugschiffe aus Blech, die
fast 100 Jahrealt sind, aber auch
Globusse undKompasse.

Welcher ist Ihr liebster
Gegenstand in IhrerAntiqui-
tätensammlung?

Ein alter Holzpropeller mit
einemschönenSchliff.Der steht
inmeinemHaus –wiemeinean-
deren Antiquitäten, denn ich
sammle noch andereDinge.

Wasdenn?
AlteKorkenzieherbeispielswei-
se. Sie sind mein Andenken an
meine Reisen auf der ganzen
Welt. Ich besitze etwa 70 Stück.
InSpanien, imRiojagebiet, habe
ich schon öfters ein Korkenzie-
hermuseum besucht, das mehr
als 3500Stückebeherbergt.Ge-
wisse Leute sammeln extra ob-
szöneoder erotischeStücke. Ich
lieber alte und kuriose.

KannmanbaldeinThomas-
Vaterlaus-MuseuminKreuz-
lingenbesuchen?
(lacht) Eher nicht. Aber mein
Sohn sagt auch immer, ichmüs-
se irgendwannaufhörenzusam-
meln und endlich jene Dinge
kennzeichnen,diewertvoll sind.

Waswar inall den Jahren Ihr
bleibendstesWeinerlebnis?
MeineElternhaben früherunter
derWoche lokaleWeineausden
Sorten Riesling x Silvaner und
Blauburgunder getrunken. Im-
mer am Sonntag aber öffneten
sie eine Flasche Bordeaux. Kei-
nen besonderen, einen einfa-
chen Cru Bourgeois, aber für
michwar es speziell, dass es am
Sonntag einen anderen Wein
gab.Das istmir bisheutegeblie-
ben.

WelcheAbenteuerhabenSie
auf IhrenReisenerlebt?
Zumeinen sicherderBesuch im
Jahr 1997 in Libanon. Das war
kurz nachdemBürgerkrieg und
überall gab es Militär und
Checkpoints. Auch ganz beson-
derswardieReisenachColomé
in Argentinien. Der Rebberg
dort liegt auf über 3000 Meter
über Meer. Auf dem Rückweg
zum Flughafen war die Strasse

überschwemmt und wir muss-
ten über einen 5000Meter ho-
hen Pass fahren. Auf der einen
Seite der Strasse ging es senk-
recht in die Tiefe. Zum Glück
hattenwir vorher reichlichWein
getrunken.Dennochwarmir ein
wenigmulmig.

WährendCoronawaren
Reisen fast unmöglich.Wie
arbeitetedasWeinmagazin
«Vinum» indieserZeit?
Wir haben an verschiedenen
OrtenBüros, sokonntenwir vie-
leWeinregionenabdecken.Wir
mussten jedochauchumdenken
undRecherche-Interviewsdigi-
tal führen.Bis heute ist fürmich
dasUnbeschwerte, das zumGe-
nuss gehört, noch nicht richtig
zurückgekehrt. Hoffen wir, das
kommtwieder.

VieleMenschenwählenden
WeinnachderEtikette aus.
Siewissendas sicher:Wie
findetmandenperfekten
Wein?
Nur auf das Design des Etiketts
zu achten, ist unklug. Auszeich-
nungen und Bewertungen kön-
nen helfen. Aber das Beste ist
immer noch: einfach probieren
und selbst herausfinden, was
einem schmeckt.

WelcherWein ist Ihrpersön-
licherGeheimtipp?
DerPinotNoirN°2vomSchloss-
gut Bachtobel in Weinfelden.
Ein sehr präziser, trinkiger und
typisch thurgauischer Wein für
vergleichsweisewenigGeld.Am
besten holt man ihn persönlich
ab,dennBachtobelmitder alten
Baumpresse aus dem 16. Jahr-
hundert ist eines der schönsten
Weingüter der Schweiz.

Weinexperte Thomas Vaterlaus trinkt etwa eine halbe FlascheWein pro Tag. «Mit dieser Menge habe ich am nächsten Tag nie einen Kater», sagt er. Bild: Ralph Ribi

Über denWeinexperten

ThomasVaterlauswurde 1960 im
Kanton Thurgau am Bodensee
geboren. Heute lebt er in Erma-
tingen und Zürich. Er ist verhei-
ratet und hat vier Kinder. Zum
Thema Wein kam er zufälliger-
weise, als er 1989 für eine Tages-
zeitung einen Winzer am Bieler-
see besuchte. Sechs Jahre spä-
ter begann er für das
Weinmagazin «Vinum» zu schrei-
ben, seit 2012 ist er Chefredaktor
desMagazins. Er sammeltmari-
time Antiquitäten, auch Reisen
auf dem Meer und die Musik
zählen zu seinen Hobbys. (rob)

Persönlich
gefragt

persönlich
geantwortet

«Nurauf
dasDesign
desEtiketts
zuachten,
ist unklug.»

ThomasVaterlaus
Weinexperte

«Mirgefallen
Meeresfrüchte
unddazuein
knackiger
Weisswein.»

ThomasVaterlaus
Chefredaktor von «Vinum»


